
L Jahrgang Ael Hit 0N Nt H ft 3GcmtinverständficKe Darstetkunqen

7e i llci ZsKr kin tlp Ilng 4 Ij K U5g g v N n äg d z m vosäes mslischen Sesellzchall C v bo i nnig

Die

pßöni ischen Anschriften

Von

AMetm Freiherr v Landau
vi pdil



Die lorcierasiatische Kesellschaft 6 l

bezweckt die Förderung der vorderasiatischen Studien aus Krund der venkinäler
Sie gibt wissenschsllliche Arbeiten ihrer Mitglieder in zwanglosen gelten als
Mitteilungen der vorderasiatischen Kesellschast und gemeinver

ständliche Darstellungen vierteljährlich unter dem citel Der Alte Orient
heraus erner will äie gesellschsst die Keschattung neuen Materisis anregen
und unterstützen Die IZesellschsll zählt gegenwartig 445 Mitglieder

Der jährliche Mitgliedsbeitrag beträgt 10 Mark wolürdie Mitteilungen
sonst 15 M und ver Alte Orient sonst 2 M geliefert werden Aul
nähme als Mitglieä erfolgt aus einlache Anmeldung beim Schriltlührer durch
den Vorstand, Zahlung der Keiträge bat im Zsnusr an Avil peiser Verlag
öerlin 8 42 Krandenburgstrssse ll zu erlolgen

Oer Vorstand besteht z t aus Seh Keg Kat Pros Dr st v Kaulmann
1 Vorsitzender Kerlin KI 62 Mssssenstr 5 f rol Dr IN r srtmann
2 Vorsitzender fiermsdors Mark vr L Messerschmiclt Schriltlührer
öerlin N 58 8chönhauser Allee 158 c Prot vr r vinckler vilmersdorl Pros Dr
Kr Meissner Kreslau Lic vr Allr Jeremias Leipzig vr 6 peiser
Königsberg vr reih von Kissing München Herausgeber äer Mitteilungen
Pros vr r vinckler vilmersdorl b öerlin öingerstr 80 des /Ilten Orient
Verselbe und Lic vr Allr Jeremias Leipzig r auptmanns rasze Z

Ini, i cker bisher erschienenen r e e c s Alten Orient preis b0
Ägvpter als Krieger und Kroberer in Asien I90Z von II M Müller 5 i
Allbsbvlonisches Kecht Mit l Abbildung 1905 Ion ö Meissner 7
Amarna öeit 2 Aull I90Z Ion Niebuhr I 2
Arabien vor dem Islam 2 Aull 1904 von 0 veber Z
Aramäer 1902 Ion A 5anda 4 zÄthiopien 1904 von v M Müller b 2Ksbvlonische fjvmnen und Lebete 1905 von fi wimmern 7 z
vämonenbeschwörungbeid kabvloniern uAssvrern 90b von 0 veber 7 4
LntZillerung der Keilschrilt I90Z Ion L Messerschmidt 5 2
Luphrstländer und das Mittelmeer 1905 Ion r vinckler 7,2

estungsbsu imAIten Orient MitI5Abb 2 Aull I90Z vonA öil 1 erbeck 1 4
Forschungsreisen i Süd Arabien m ZK ,iensK u 4 ibd i o vonO veber 8 4
eschichte der 5tadt Ssbvlon 1904 von I vinckler b i

s zmmursbis besetze Mit I Abb 4 erweit Aukl I90b von l vinckler 4 4
ffettiter Mit 9 Abb 2 erweit Aull I90Z von L Messerschmidt 4 1
stimmeIs u ll eItenbildd Ksdvlonier 2 erweit Ausl I90Z vonI ÄinckIes Z,2,z
I öIIe Paradiesbeid öabvloniern 2erweit Aull I90Z vo A Zeremias I z
Keilschriltmedizin in parallelen 2 Aull 1904 von reiherr v 0 elele 4 2
Magie und Zauberei im alten Ägvpten 1905 von A viedemann H 4
Ninives viederentdeckung I90Z von K öehnplund 5 z
Phönizier 2 Aull I90Z von v v Landau 2 4
phönizische Znschrilten 1907 von v v Landau 8 z
poIit entwickIu gösbvIon u Assvriens 2 e,w Aull 90Z vonI vinckler 2 1
Sanherib König von Assvrien 1905 von 0 Kleber b z
Schriltu Sprsched altenÄgvpter MitZAbb 1907 von V Spiegelberg 8 2
Stadtbildvon ösbvlon Mit IAbb u 2Plänen 1904 von l veissbach 5 4
coteu coten Keichei glaub d a Ägvpter 2 AutI l902 vonA bviedemsnn 2 2
llnterhaltungsliteraturd altenÄgvpter 2 Ausl I90Z lo A viedemann Z 4
Urgeschichte,öiblischeu bsbvlon Z verand Aull I90Z von f wimmern 2 z
Völker vorderasiens 2 Aull I90Z von I vinckler I i
veltschöplung öabvlonische l90b von l vinckler 8

WWWMMWWWWWWM



Die

phobischen Inschriften

Von

AWekw Freiherr v Landaus
vrpdil

Leipzig
I Q Hmricho fche KuchSandkung

so



Der Mte Orient
6emeinverstsnäliche Dar5tellungen

Kersusgegeden von Äer

Vorderasiatischen SesetMast

S Jahrgang Heft 3

NN
Wegen der vielfach erweiterten Reudrucke empfiehlt es sich stets nach

Jahrgang Heft und Seitenzahl zu zitieren ev noch mit hochstehender Ziffer
die Auflage andeutend also z B AO V 2 S 15 bez NO V 2 S 15



Die großen Kulturländer des alten Orients haben eine Fülle
von Urkunden geliefert welche ihre Völker als reichlich so schreib
selig zeigen wie es die Menschheit des papierenen Zeitalters ist
Die Papyri und Ostraka Ägyptens die Tontafeln der Euphrat
länder sind die Zeugnisse einer auf dein Schreibwesen beruhenden
Verwaltung und Regierung welche weit über das hinausgeht was
etwa die klassische oder die mittelalterliche Kultur auf diesem Gebiete
geleistet hat Nicht in allen ihren Stücken find vielleicht diese Zeug
nisse der Vergangenheit dem Forscher willkommene Funde Statt
der hunderte von Steuerquittungen oder von Lieferungstäfelchen mit
ihren stereotypen Formeln sähe er Wohl lieber Nachrichten über die
politischen Schicksale der Staaten oder literarische Erzeugnisse nach
Art der Epen und sonstigen Erzählungen dem Erdboden entsteigen
welche einen Einblick in die Geschichte oder das Geistesleben der
ältesten Kultur der Menschheit eröffnen konnten Wenn man von der
Altertumswissenschaft aus so wie sie sich vor der Wiedererschließung
des alten Orients darstellte an die orientalische Altertumskunde
herantritt so ist eine in Fleisch und Blut übergegangene Borstellung
die von der Verschiedenheit des Schreibwesens in bezug auf Lite
ratur und Urkunde Die erstere bedient sich des Papyrus dann des
Pergaments und schließlich des Papieres um das Buch herzustellen
die Urkunde wird auf Stein oder festes Material geschrieben und
ist meist zur öffentlichen Aufstellung bestimmt sie ist wenn von irgend
welcher Bedeutung eine Inschrift Deren Entwicklung in ihren Ur
sprüngen und ihren Bedingungen zu schildern sie knüpft schon mit
dem Material an Ägypten an ist hier nicht die Aufgabe nur
der Unterschied zwischen Schriftstück und Inschrift soll betont werden
da er dem Fernerstehenden in der orientalischen Altertumskunde
heute leicht verwischt erscheinen könnte Man könnte geneigt sein
namentlich in der keilschriftlichen Altertumskunde weil gewohnheits
gemäß von Inschriften gesprochen wird sich nicht immer klar
gegenwärtig zu halten daß die überwiegende Zahl der Urkunden
aus dem Bereiche der Euphratkultur nicht unter den Begriff der
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Inschrift sondern den des Schriftstücks fällt denn die Tontafel
ist was in Ägypten der Papyrus bei uns das Papier ist Auf
ihr wird das literarische oder geschäftliche Schriftstück verzeichnet
die öffentlich aufgestellte Inschrift in Stein bleibt ihr gegenüber
stark in der Minderheit Den fehr zahlreichen Inschriften des
klassischen Altertums gegenüber erklärt sich das zum guten Teil aus
der Verschiedenheit des politischen Lebens Der Orient erfuhr was
der König zu verkünden für gut befand in der Selbstverwaltung
der griechischen Gemeinwesen war auch für die Taten oder Ansprüche
des Bürgers ein Platz in der Öffentlichkeit

Von dem nicht Keilschrift oder Hieroglyphen schreibenden
Orient sind wenn wir von der Bibel absehen Inschriften
nur wenig Schriftstücke in verschwindender Minderheit auf uns
gekommen

Nur Ägypten liefert auf seinem Papyrus eine Anzahl von
solchen eine Rechnung aus einem cyprischen Tempelarchiv ist außer
diesen vielleicht noch das größte Stück und das einzige dieser Art
in phönizischer Sprache Die biblischen Schriften sind der einzige
Rest der Buchliteratur der auf uns gekommen ist und doch müssen
Bücher wie sie die Quellschriften der jetzigen biblischen Bücher dar
stellen auch bei den übrigen Völkern Palästinas und Syriens reich
lich geschrieben worden sein Wir erfahren bei den Phöniziern von
solchen durch die griechische Überlieferung unmittelbare Reste in der

Ursprache sind aber nicht erhalten
Man kann danach ermessen wie viel zu Grunde gegangen ist

und wenn die Steininschrift dauerhafter ist als das Material des
Buches Papyrus oder Pergament so zeigt uns gerade die
Spärlichkeit der Jnschriftenfunde auf dem Boden Syriens und
Palästinas daß die Verhältnisse selbst deren Erhaltung nicht günstig
gewesen sind Es ist bezeichnend daß gerade der Boden des eigent
lichen Phönizien bisher noch die verhältnismäßig geringste Anzahl
an phönizischen Inschriften und damit also an Originalurkunden
überhaupt geliefert hat und nach allem was man auf Grund der
Sachlage vermuten kann ist auch wenig Hoffnung vorhanden daß
eine wesentliche Änderung selbst durch Ausgrabungen zu erzielen
wäre Man wird kaum mehr als Einzelfunde wie bisher erhoffen
können und diese auch wohl vorwiegend nur aus einer Zeit wo das
phönizische Volksleben bereits unter sremden Einflüssen stand

Wir werden nämlich noch sehen daß die Inschriften welche
wir haben bis auf unbedeutende Ausnahmen erst der Zeit seit der
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Perserherrschast meist sogar der hellenistischen angehören während
wir doch gerade aus derjenigen Zeit Nachrichten und Zeugnisse haben
möchten wo in Phönizien wie im benachbarten Israel sich der Ge
brauch einer eigenen Schriftsprache unter dem Einfluß eines verhält
nismäßig selbständigen politischen Lebens entwickelt hat d h un
gefähr vom 10 bis zum 6 Jahrh v Chr

Die Erklärung für diese ungünstige Sachlage gibt die Geschichte
des Landes durch die persische Eroberung sind die phönizischen
Handelsstädte in politische Verhältnisse gekommen welche ihrer fried
lichen Entwicklung und damit der Anhäufung von Reichtum beson
ders günstig waren Die Zugehörigkeit zu einem großen Staats
verbande ist an und für sich für ein handeltreibendes Volk von
großem Vorteil da sie ihm die Gewähr eines freieren und un
gestörten Verkehrs bietet Dann aber sind die Phönizier von den
Persern sicher besonders rücksichtsvoll behandelt worden denn sie
stellten ihnen den größten Teil der Mittelmeerflotte und waren
n den Kämpfen mit dem Griechentum der festeste Rückhalt für
sie Die Bereinigung von griechischer und orientalischer Welt
durch Alexander und den Hellenismus führte eine Blütezeit des
Verkehrs im Mittelmeere herauf und wenngleich die Phönizier jetzt
nicht mehr die bevorzugte Seemacht waren so haben sie doch in
dem bald wieder erstandenen Gegensatz zwischen Ägypten und Syrien
Ptolemäer und Seleukiden eine gewichtige Rolle gespielt und ihren

Vorteil wahrzunehmen verstanden Das römische Weltreich bot dann
noch günstigere Bedingungen und so darf man sich die Jahrhunderte
von der Perserherrschaft bis zur Aufsaugung des phönizischen Volks
tums als Zeiten reichen Wohlstandes vorstellen

Das Land hat dabei naturgemäß seine Kultur weiter entwickelt
und ist namentlich den Einflüssen der verschiedenen Länder unter
worfen gewesen mit denen es im regsten Verkehr stand Vor allem
hat griechisches Wesen immer mehr um sich gegriffen und ist schließ
lich hier siegreich geblieben Denn in den Jahrhunderten nach
Christus müssen wir uns ein allmähliches Aufhören des phönizischen
Volkstums denken das schließlich seinen Ausdruck in dessen Ersatz
der alten Landessprache durch das Griechische findet Schon früher
aber hat der Hellenismus in den führenden Schichten der Bevölke
rung um sich gegriffen und damit auch seinen Einfluß in der Ver
waltung und in der Kunst ausgeübt Soweit namentlich die letztere
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in Betracht kommt muß das reiche Land damals sein Aussehen stark
geändert haben die griechischen Einflüsse haben die starren alt
orientalischen Formen immer mehr zurückgedrängt Der Reichtum
des Landes hat aber eine starke Bautätigkeit veranlaßt und in dem
dicht bevölkerten Gebiete hat man in diesen Jahrhunderten die alten
Bauten abgetragen um sie durch neue im neuen Geschmack errichtete
zu ersetzen Für die archäologische Erforschung ist das kein günstiges
Verhältnis Länder deren Kultur einen schnellen Untergang ge
funden hat und die dann lange wüst gelegen haben bieten ihr unter
dem schützenden Schutte reichere Ausbeute dort wo die aufräumende
Hand der späteren Generation tätig gewesen ist ist von den Resten
älterer Zeiten meist nicht viel übrig geblieben Das ist der Haupt
grund warum der Boden PhönizienS so wenig ergiebig an Alter
tümern aus vorhellenistischer Zeit ist und warum wohl auch sür die
Zukunft kein bedeutender Zuwachs erwartet iverden kann Selbst
das meiste von dem was den phönizischen Charakter trägt beson
ders die Inschriften die wir haben und erwarten dürfen reichen
nicht über die Zeiten dieser Umwälzung hinauf Nur zufällig er
haltene Stücke dürfen wir wohl zu besitzen hoffen solche welche
schon das Phönizien des Hellenismus als Altertümer angesehen
hätte Aber auch die Altertümer dieser verhältnismäßig jüngeren
Zeit sind nicht allzu zahlreich Das Altertum und das srühe
Mittelalter hat damit aufgeräumt Was Geldeswert besaß war
von Ansang an wie uns die Grabinschristen zeigen werden ein
Gegenstand der Schatzgräber und von den zahllosen Felsengräbern
mit welchen der Boden Phöniziens durchsetzt ist blieben fast nur
solche verschont von denen man im voraus wußte daß sie keine
solche Ausbeute versprachen Die Denkmäler der Baukunst mußten
aber späteren Zeiten als Baumaterial dienen und sind so im aufe
der Jahrhunderte für immer zu Grunde gegangen

Der Untergang der phönizifchen Sprache und damit das Auf
hören nicht nur des Setzens von Inschriften sondern auch ihres
Verständnisses hat man wohl mit dem Umsichgreifen des Christen
tums in gleichem Verhältnis anzunehmen Phönizisch ist im
3 Jahrh n Chr im Mutterlande kaum noch gesprochen worden
und mit den Tempeln deren letzte Constcmtin umstürzen ließ ist
wohl auch die letzte Pflegestätte phönizischer Sprache gefallen wenn
die Priesterschaft nicht vielleicht schon vorher die alten Überliefe
rungen aufgegeben hatte Auf nordafrikanischem Boden hat sich das
Punische länger behauptet hier hat das Christentum sich nicht
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feindlich gegen das alte Volkstum zu stellen brauchen Als der
Islam die byzantinische Herrschaft ablöste war längst jede Über
lieferung des phönizischen Altertums verloren gegangen und bei den
Kämpfen zwischen abendländischem und islamischem Mittelalter
welche gerade um den Besitz der ehemals phönizischen Häfen ge
führt worden sind wurde das Material welches das spätere Alter
tum hinterlassen hatte in den Befestigungen verwertet

Phönizische Inschriften sind etwa um die Mitte des 18 Jahr
hunderts vereinzelt bekannt geworden und man hat sich schon bald
darauf uni das Verständnis bemüht ohne daß es dabei über ein
Raten aufs Geratewohl hinauskommen konnte Eine wissenschaft
liche Bearbeitung die zugleich als Begründung des neuen Verständ
nisses der Inschriften und der phönizischen Sprache zu gelten hat
ging erst aus von dem Begründer des wissenschaftlichen Studiums des
Hebräischen in Deutschland Wilhelm Gesenius geb 1786 1809
Professor in Halle a S f 1842 Nach mancherlei Vorarbeiten
hat dieser zum ersten Male das gesamte zu seiner Zeit zugängliche
Jnschriftenmaterial sorgfältig und genau herausgegeben und in einer
Weise behandelt welche als der Ausgangspunkt der jetzigen For
schung gelten muß Die nahe Verwandtschaft des Phönizischen mit
dem Hebräischen machte den Begründer der modernen hebräischen
Grammatik zum berufensten Bearbeiter des Gegenstandes Die Be
mühungen Frankreichs um die Erringung politischen und wirtschaft
lichen Einflusses in Syrien haben dann eine besondere und erfolg
reiche Pflege unseres Zweiges der Altertumswissenschaft herbeigeführt
die bis jetzt größte und best erhaltene der phönizischen Inschriften
die Sarginschrift Eschmun azars war im Jahre 1855 gefunden und
für das Museum des Louvre erworben worden Als bei den Un
ruhen im Libanongebiet im Jahre 1860 Frankreich eine militärische
Expedition zur Herstellung der Ruhe entsandte wurde von dem für
die Altertumswissenschaft begeisterten Kaiser Napoleon III eine
archäologische Untersuchung des Landes damit verbunden welche die
nachhaltigste gewesen ist die bis jetzt stattgefunden hat Die wissen
schaftliche Leitung lag in den Händen von Ernest Renan und der
Bericht über die Ergebnisse ist in einem umfangreichen Werke nieder
gelegt das noch jetzt ein Quellenwerk der phönizischen Altertums
kunde bildet i Es wurden dabei Ausgrabungen in den großen
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Phönizierstädten besonders in Byblos und Sidon veranstaltet die
freilich wenig Ergebnisse aus der eigentlichen phönizischen Zeit
hatten Von phönizischen Inschriften sind nur drei verhältnismäßig
kurze in Um el awamid südlich von Tyrus gefunden worden Trotz
dem die Ausgrabungen mit jeder Arbeitermenge und an jedem be
liebigen Orte mit völliger Freiheit ausgeführt werden konnten
zeigten sie zum ersten Male wie geringe Erfolge man sich wegen der
geschilderten Sachlage auf phönizischen Boden leider nur versprechen
kann Das begonnene Werk der wissenschaftlichen Pflege phöni
zischer Altertumskunde und vor allem der Erklärung und Samm
lung der Inschriften hatte aber durch dieses Unternehmen einen
kräftigen Anstoß erhalten und hat seitdem einen Mittelpunkt in
Paris gesunden Die oacl inis des inseriptions et dell68 Isttres
hat unter Renans Leitung die Herausgabe eines Corpus der semi
tischen Inschriften beschlossen und wenn die Ausführung des Planes
auch fo langsam vonstatten gegangen ist daß das Unternehmen
für die übrigen Teile aramäische südarabische von hebräischen ist
überhaupt nichts erschienen nicht als gelungen gelten kann so ist
wenigstens der phönizische Teil in seiner Art durchgeführt worden
Auch ist Paris der Mittelpunkt der Pflege dieser Gattung der In
schriftenkunde geblieben und man ist dort nach wie vor äußerst
rührig in den Bemühungen um Sammlung alles wissenschaftlichen
Stoffes Clermont Gcmneau gilt hier als der erste Kenner

Eine archäologische Durchforschung Phöniziens hat seit Renan
nicht wieder stattgefunden es sind aber größere Inschriften durch
Zufallsfunde bekannt geworden Das sind vor allem 1869 die In
schrift Jachumeleks des Königs von Byblos und der Sarkophag
Tabnits des Vaters Eschmun azars dessen Sarg 1865 gefunden
worden war und im Jahre 1887 bei einer Ausgrabung des
Direktors des Ottomanischen Museums Hamdi bey

Von größeren Funden kann danach wohl noch die Feststellung
der Reste eines Eschmuntempels eine Stunde nördlich von Sidon
am Nahr auli genannt werden welche 1902 Makridi bey gelang
und die 1903 und 1904 im Auftrag des Ottomanischen Museums
von ihm untersucht wurden In den Mauern wurden eine ganze
Anzahl von Inschriften mit zweierlei Text gefunden welche Bod
astart Sohn Eschmun azars allein oder in Gemeinschaft mit seinem
Sohn Jcitanmelek gesetzt hat

Ist so die Zahl der auf dem Boden des Mutterlandes gefun
denen phönizischen Inschriften nicht groß so sind sie im Bereiche
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der weiteren Ausbreitung des Phöniziertums zahlreich gefunden
worden wenngleich der Umfang und die Bedeutung der einzelnen
Stücke auch dort nie allzu groß ist Auf dem Gebiete der Alter
tumswissenschaft erregen schon ein paar Buchstaben das Blut des hier

besonders rührigen Antikenhändlers
Vor allem ist Cypern zu nennen das in verschiedenen Ruinen

stätten den ehemaligen Sitzen von Stadtkönigen eine nicht unbe
trächtliche Anzahl von Inschriften geliefert hat

Die Mehrzahl enthält freilich nicht viel mehr als die kurzen
Widmungsformeln Die meisten stammen aus Kition Larnaka
andere etwas inhaltsreichere aus Jdalion Tamassos und Narnaka

Aus dem griechischen Sprachgebiete hat Delos eine Inschrift
geliefert sie enthält eine Weihung eines der sidonischen Könige
übrigens nur von ein paar Worten Außerdem sind von der sido
nischen Kolonie wie wir sagen würden der Metoikengemeinde
wie es griechisch heißen würde in Athen mehrere Inschriften ge
sunden worden

Aus Ägypten stammt ebenfalls eine Anzahl von Inschriften
einige Weihungen die Mehrzahl aber in das Geschlecht der Graffiti
gehörig gelegentliche Namensverewigungen Sie sind besonders
zahlreich in Abydos

Malta hat unter den ersten einige Inschriften geliefert die sich
freilich der Zahl nach nicht sehr vermehrt haben Auch vom sizi
lischen Boden stammen nur wenige die natürlich der Zeit der
karthagischen Herrschaft angehören Pcmormus Motaja Lilybaeum
und das berühmte Aphrodite Astart Heiligtum auf dem Eryx sind
die Herkunftsstätten Die Inschrift vom Eryx ist aber nur durch
eine alte Abschrift bekannt welche die Herstellung ihres Inhalts
nicht ermöglicht Etwas ergiebiger ist der Boden Sardiniens ge
wesen wo immerhin schon etwa 25 Stück bekannt sind darunter
eine in zwei Exemplaren aus Nora welche der Schrift nach zu
den ältesten phönizischen zu gehören scheint

Im Gebiet des westlichen Mittelmeeres hat Frankreich auf
seinem eigenen Boden einen der bedeutendsten Funde zu verzeichnen
In Marseille ist der größere Teil einer Steinplatte gefunden worden
welche einen Tarif für die beim Opfern zu leistenden Abgaben ent
hält Es ist jedoch kaum anzunehmen daß es sich um ein Stück
handelt das seinen Ursprung im alten Massilia etwa in gleicher
Weise wie die sidonischen Inschriften in Athen gehabt hat sondern
der Stein wird irgend einmal als Kuriosum oder mit Schiffsballast

Itter Orient VIII 3 2
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von der nordafrikanischen Küste nach der Hafenstadt verschleppt
worden sein Das wird auch bestätigt durch ein in Karthago
selbst gefundenes Stück von einer wohl völlig gleichlautenden In
schrift sowie durch einige Stücke von ähnlichen Auch eine in
Avignon gefundene Grabinschrift macht eher den Eindruck daß sie
dorthin in einer Zeit die altheidnische Merkwürdigkeiten bewundern
wollte gebracht worden ist als daß die darin genannten Personen
aus priesterlichem Geschlechte einer im Jnlande Galliens sitzenden
Metoiken Gemeinde angehört hätten Ergiebig ist der Boden von
Karthago gewesen während das übrige Gebiet der alten Punier
bisher noch nichts von Sprachresten der älteren phönizischen Periode
hergegeben hat

Nur aus späterer Zeit wo die Volkssprache in dem lautlichen
Versall welcher als punisch zn bezeichnen ist auch in Schriftdenk
mälern angewendet wurde sind einige Stücke bekannt geworden
Dieser Art gehören auch viele der Inschriften von Karthago selbst
an Diese sind in sehr großer Zahl gefunden worden zu tau
fenden besitzen aber freilich für die Altertumskunde keinen ihrer
Anzahl entsprechenden Wert da sie nur die feststehende Formel
solcher Inschriften enthalten und nicht viel mehr als die Namen der
Verstorbenen geben Da überdies der Namensschatz der semitischen
Völker nicht sehr groß zu sein pflegt fo sind sie nur von verhält
nismäßig geringem Interesse Einige Stücke der Inschriften aus
der Zeit wo man noch phönizisch schrieb gehören zur Art der schon
erwähnten Opfertarife Auch sonst sind in der letzten Zeit mehrere
Grab und Bauinschriften gefunden worden

Der vorhandene Stoff reicht bei weitem nicht aus um auch
nur eine ungefähre Vorstellung von der Entwicklung des Schreib
wesens der Phönizier zu geben Abgesehen davon daß eine völlig
sichere zeitliche Bestimmung der einzelnen Inschriften nicht möglich
ist rühren die bis jetzt aufgefundenen Stücke auch von sehr ver
schiedenen Orten her welche bei der Kleinstaaterei der Phönizier
besonderen Gemeinwesen angehört haben und sind auch inhaltlich
so vereinzelt daß man vorderhand nicht viel mehr tun kann
als je die größeren Inschriften für sich oder doch nur mit den zu
nächst zusammengehörigen zu betrachten Die einfachste Anordnung
ist dabei die rein äußerliche die geographische

Sachlich könnte man leicht namentlich zwei Gruppen unter
scheiden Grabinschriften neben welche man noch die Graffiti stellen
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kann und Bau oder Weihinschriften welche über Ausführung von
Bauten oder Errichtung von Weihgegenständen handeln Was
davon unterschieden ist steht in seiner Art meist ziemlich vereinzelt
So der Ehrungsbeschluß aus Athen der vielleicht griechischem Brauch
seine Entstehung verdankt und die karthagischen Opfertarife

Für uns sind die einzelnen Inschriften oft durch ganz andere
Eigenschaften wertvoll als ihre eigentliche Bestimmung Die Opfer
tarife liefern einen wertvollen kulturgeschichtlichen Einblick in die
Gesellschaftsordnung welcher auch dem Bibelleser manche Erinnerung
wachrufen und ihm manche Stelle in hellerem Lichte erscheinen
lassen wird Die Grabinschrift eines Eschmun azar ist für uns eher
eine geschichtliche Urkunde und bei dem Mangel an Nachrichten sind
wir wohl mehr geneigt auch die übrigen Inschriften welche Königs
namen oder Datierungen enthalten in solchem Zusammenhang als
in dem ihrer eigentlichen Meinung zu betrachten sei es daß sie wie
die Tabnits auch Grabinschrift sei es wie die Bod Astarts Bau
inschriften sind

Nordphönizien ist vom Gebiete der eigentlichen Phönizier oder
Sidonier politisch stets getrennt gewesen und hat soweit das

überhaupt bei den gleichartigen Lebensbedingungen möglich ist eine
Gruppe für sich gebildet Wir können aus den geringen Sprach
proben die wir haben dialektische Abweichungen von der Sprache
der südlichen Gruppen feststellen welche merkwürdigerweise auf
engere Verwandtschaft mit dem Hebräischen hindeuten Die Sprache
dieser Völker Kanaans muß in der Zeit wo die großen Einwande
rungen eben jener Völker stattfanden eine Verbreitung gehabt
haben welche weit über das Gebiet des Küstenlandes hinausreichte
Erst durch die Einwanderungen der hettitischen und dann der ara
mäischen Völker in Syrien sind die kanaanäischen Dialekte auf ihr
engeres Gebiet zurückgedrängt worden Manches wird sich dabei
in vereinzelten Landschaften erhalten haben und so haben wir
in der Gegend von Sam al Sendschirlij im Amk der Ebene
der von Norden kommenden Nebenflüsse des Orontes eine
Sprache welche in verschiedenen Stufen die Übergänge von einer
eher als kanaanäisch oder phönizisch anzusehenden Sprache zur ara
mäischen zeigt Dieser Übergangsprozeß gehört dann der Zeit
von der Mitte des 9 bis zur Mitte des 8 Jahrh v Chr an
In derselben Gegend zwei Stunden westlich von Sendschirli bei

1 Vgl AO II 4 S 10 2 AO I 1 S 14 II 4 S 5
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Hassan beili ist eine ganz verstümmelte Inschrift gesunden worden
welche aber in den paar erkennbaren Worten eins der wichtigsten
Zeugnisse sür diese Bevölkerungsverhältnisse gibt Sie ist zweifellos

phönizisch in diesem Sinne abgefaßt worden enthielt wahrschein
lich eine Weihung an den Himmelsba al ba al schamim und sprach
vielleicht vom König von Assur

Das eigentliche phönizische Gebiet beginnt in Norden mit dem
Bereiche des Königreiches Arvad

Von dort sind bis jetzt nur zwei Inschriften bekannt welche
aus den gegenüber der Insel Ruad dem alten Arvad gelegenen
Ansiedlungen Amrith stammen Die eine steht auf einer Stele
welche eine kosmologische Darstellung enthält auf den beiden Kup
pen des Weltberges steht ein Löwe und über diesem der Hauptgott

eine Gestalt ähnlich dem Marduk der Babylonier oder dem
Teschub der Hettiter und über diesem die Embleme der großen
Gestirne Die Inschrift ist so schwer erkennbar daß sie lange über
haupt nicht bemerkt worden ist Sie hat nur drei kurze Zeilen
umfaßt und was sich mit Sicherheit feststellen läßt ist nur daß sie
die Weihung an einen Gott enthält dann doch offenbar den
dargestellten dessen Namen Clermont Ganneau als Schadrapha lesen
zu können glaubt Von der Ruinenstätte gegenüber von Ruad dem
alten Antaradus Tel Ramqe stammt eine in ihrem Sinne noch
nicht ganz sicher gedeutete Inschrift auf einem Steine Hermeias
was er errichtet hat d h Weihung für Dmd Sohn von T sch l
Die Eigennamen sehen fremdartig aus

Die nächste größere Phönizierstadt nach Süden zu ist Byblos
wo zahlreiche Spuren des Altertums vorhanden sind Freilich sind
auch von dort erst zwei Inschriften bekannt die aber beide eine
größere Bedeutung in der phönizischen Epigraphik haben Die jetzt
im Berliner Museum befindliche ältere von beiden ist wie so viele
nur Bruchstück Sie steht auf einer Steinplatte mit dem hierogly
phischen Namenschilde des Königs Scheschonk I also des Zeitgenosfen
Rehabeams und Jerobeams der auf einem Königszuge Palästina
vorübergehend unter ägyptische Herrschaft gebracht hat Die
phönizische Inschrift ist abgebrochen und bestand nur aus zwei
Zeilen am einen und einer am andern Ende So wenig sich vom
Inhalt noch feststellen läßt namentlich im Verhältnis zu dem was
wir von ihr hören möchten so ist doch die Beziehung zu Ägypten

y AO II 42 S 10
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und zu Byblos sicher Aber ob sie in Byblos gesetzt worden ist
ob der Stein zu diesem Zwecke von dem Weihenden aus Ägypten
gebracht worden ist ist nicht festzustellen Unschätzbar wäre sie
wenn sie gleichzeitig mit der ägyptischen also aus Scheschonks Zeit
wäre Sie wäre dann das älteste Denkmal phönizisch kcmnanäischer
Schrift Aber das ist wenig wahrscheinlich Es muß doch wohl eine
spätere Weihung sein Der Wortlaut der Inschrift ist Abi bcml
m l sch von Ägypten der Baalat von Byblos Es ist also eine
Weihung an die Hauptgöttin der Stadt Der Name des Weihen
den ist phönizisch er war also ein Beamter seines Volks in Ägypten
oder aber ein in Ägypten zu Würden gelangter Phönizier etwas
nicht Seltenes

Die zweite Inschrift berichtet von Bauten eines Königs von
Byblos dessen Zeit man wahrscheinlich unter die persische Herrschast
zu setzen haben wird Die Gegenstände deren Herstellung darin
erwähnt wird sind doch wohl als zum Tempel der Stadtgöttin der
Baalat von Gobal gehörig zu denkend

Ich bin Jachu melek König von Gobal Byblos Sohn Jachu baals
Enkel Or meleks Königs 2 von Gobal den gemacht hat die Fürstin die Baalat
von Gobal zum König über Gobal Ich rufe an Preise 3 meine Fürstin
die Baalat von Gobal sweil sie erhört hat meine Stimme Und ich errichtete
sür meine Fürstin die Baalat 4 von Gobal diesen Altar aus Erz welcher
steht in diesem sHofe und diese Tür aus behauenem Stein welche sich befindet
S gegenüber vor diesem jHofe und diese t aus behauenem Stein
welche sich befindet insmWen des sStei nes welcher steht an liegt über dieser
Tür aus behauenem Stein 6 Und diese Säulenhalle und ihre Sänken und
die sCapitäle l welche darüber sind und die Deckplatten habe ich gemacht
7 Jachu melek König von Gobal sür meine Fürstin die Baalat von Gobal

Denn als ich anrief meine Fürstin 8 Baalat von Gobal da erhörte sie meine
Stimme und erwies mir Gutes

Es segne Baalat von Gobal Jachu melek 9 den König von Gobal und
gebe ihm Leben und verlängere seine Tage und Jahre Regieruug über Gobal
sdenn ein gerechter auch legitimer König ist er Und es gebe 1 Whm
die Fürstin BaMat von Gobal Gnade in den Augen der Götter und in den
Augen des Volkes dieses Landes und Gnade vor dem Volke des Landes
II f bis in Ewigkeit

1 Die Wiedergabe der Inschriften beabsichtigt ein Bild von deren In
halte zu geben Auf sprachliche Einzelheiten genanere Wiedergabe der Eigen
namen Hervorhebung von Unsicherem Kennzeichnung der verschiedenen Sicher
heitsgrade der Erklärung wie bei einer Bearbeitung zu wissenschaftlichen Zwecken
muß hier verzichtet werden

2 Hier hat man vorgeschlagen zu ergänzen andern anderer Länder
Oder aber es müßte der Name eines Volkes also nicht eines Königs
gestanden haben welches die Oberherrschaft über Byblos hatte Das wäre nur
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Jeder Fürst und jeder Mensch welcher noch etwas tun will an diesem
Al 12 tar und dieser Tü r aus behauenem Stein und dieser Säulenhalle
da lege ich Jachu melek 13 sKönig von Gobal Widerspruch ein gegen die
Ausführung dieses Werkes Du sollst nicht setzen meinen Namen neben deinen
und sollst nicht 14 an diesen Ort Und wieder 15 der

den soll vertilgen die Fürstin Baalat von Gobal ihn selbst und seine
Nachkommenschaft

Aus Beirut der nächsten der großen Hafenstädte ist noch keine
phönizische Urkunde aufgetaucht Die Stadt hat während der Zeit
wo diejenige phönizische Kultur blühte welche Inschriften hinterlassen
hat keine selbständige Rolle gespielt

Die größere Bedeutung von Sidon dem nächsten und zeit
weilig bedeutendsten Punkt phönizischen Volkslebens kommt in einer
Reihe von Inschriften zum Ausdruck welche zu den inhaltreichsten
gehören Vor allem sind es die der Familie Tabnits darunter seine
eigene und seines Sohnes Grabinschrift Die Zeit in welche diese
fallen ist gegeben durch die Berufung Eschmun azars auf den

Herrn der Könige Das ist wie sicher steht der Titel welchen
die Ptolemäer als Oberherrn geführt haben Dadurch sind wir
auf die Zeit von ungefähr 300 v Chr an abwärts verwiesen und
zwar wohl nicht viel tiefer eine Anzahl von Schwierigkeiten welche
sich hier ergeben berühren nur die eingehende Forschung

1 Tabnits Sarg Der Sarg und die Mumie des Königs
sind im Museum zu Konstantinopel vgl S 8

Ich bin Tabnit der Priester der Astart König der Sidonier Sohn
2 Eschmun azars Priesters der Astart Königs der Sidonier welcher in diesen
Sarge ruht 3 Wer du auch seist jeder Mensch der du findest diesen Sarg
nicht sollst du 4 öffnen seinen Deckel und nicht mich stören Denn nicht ist
bei mir Silber nicht ist bei mir S Gold noch irgend etwas an Wertsachen
Rur ich liege in diesem Sarge Nicht sollst dn öffnen 6 seinen Deckel und
nicht mich stören denn ein Frevel gegen Astart 7 wäre dieses Tnn Und
wenn du doch öffnen 8 solltest seinen Deckel und mich stören solltest nicht soll
dann sein dir Nachkommenschaft im Leben unter der Sonne 9 noch eine
Ruhestätte bei den Schatten

2 Der Sarg Eschmun azars befindet sich im Museum des
Louvre gefunden f S 7 Nach der Deutung von Zeile 2/3
ist Eschmun azar als Sohn einer Witwe geboren das wäre nach

in griechischer Zeit denkbar aber selbst da hat wohl Byblos nicht zum attischen
Bunde gehört In allen andern Fällen in persischer und in der Diadochen
zeit müßte ein König genannt sein An römische Herrschaft kann man kaum
noch denken

1 Ähnlich die Fluchformel der Keilinschriften soll der Gott ausrottest
seinen Namen nnd seine Nachkommenschaft n ä
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dem Tode seines Vaters als nachgeborenes Kind dann wäre
er nach Z 1 nur 14 Jahre alt geworden da sein Regierungsbe
ginn von der Geburt an rechnen würde Die Inschrift ist von seiner
Mutter Em astart gesetzt welche die Regierung auch bei seinen
Lebzeiten geführt hat und sie dann s die folgenden Inschriften

an den Nachfolger abtreten mußte
Im Monat Bul im Jahre vierzehn der Regierung des Königs Esch

mun azar Königs der Sidonier 2 Sohnes des Königs Tabnit Königs der
Sidonier es spricht der König Eschmnn azar König der Sidonier folgender
maßen

Ich bin dahingerafft 3 vor meiner Zeit ein Kind von wenig Jahren
d h wenig Jahre alt kränklich eine Waise Sohn einer Witwe Und ich

liege in diesem Sarge und in diesem Grabe 4 in der Stätte die ich erbaut
Wer du auch seist König oder Untertan nicht soll man öffnen diese Grabstätte
nnd ö nicht suchen in ihr irgend etwas denn nicht ist irgend eiwas darin
Und nicht sollen sie wegnehmen den Sarg meiner Grabstätte und nicht mich
fort 6 tragen ans der Grabstätte nach einer andern Grabstätte Und wenn
die Menschen dich beschwatzen dich anstiften dazu so höre nicht aus sie Denn
jeder König oder Untertan welcher öffnet die Kammer dieser Grabstätte oder
der fortnimmt den Sarg meiner Grabstätte oder der mich fortträgt aus dieser
Grab 8 stätte nicht soll denen sein eine Grabstätte bei den Schatten und
nicht sollen sie begraben werden in einem Grabe nnd nicht soll ihnen sein ein
Sohn oder Nachkommenschaft 9 nach ihnen Und es sollen sie zn Schanden
bringen in Ungnade die heiligen Götter bei dem mächtigen König welcher
über sie herrscht daß er sie aus Ii rotte denjenigen König oder Untertan
welche öffnen die Kammer dieser Grabstätte oder welche forttragen diesen
11 Sarg und ausrotte die Nachkommenschast dieses Königs oder Untertanen

Nicht soll ihnen sein eine Wurzel unten noch 12 Frucht oben noch eine Blüte
im Leben unter der Sonne

Ich nämlich wir bin dahingerafft vor meiner Zeit ein Kind von
wenig 13 Jahren kränkliche eine Waise der Sohn einer Witwe ist

Ich bin nämlich Eschmun azar König der Sidonier Sohn 14 des
Königs Tabnit Königs der Sidonier Enkel des Königs Eschmun azar Königs
der Sidonier nnd meine Mutter ist Em astart 15 Priesterin der Astart

1 lind die Würde der Ober priesterin der Astart die vielleicht wichtiger
war Tabnit ist Priester der Astart während sein Sohn das nicht ist

2 In Wort und Zahl
3 d i dem Oberherrn in diesem Falle der König von Ägypten

vgl S 14 Die Phönizier stehen seit Jahrhunderten unter der Herrschaft
von Großkönigen Assyrer Perser dann Alexander und nachher den Diadoche
Seleukiden dann dauernd Ptolemäer

4 Der Vergleich ist vom Baume genommen Der Tote im Grabe ist die
Wurzel seines Geschlechtes welches in seinem Vertreter blüht wie Stamm und
Blätter und Früchte trägt die Nachkommenschaft

5 Versehen des Steinmetzen 6 Hier tritt deutlich
die Rolle der Mntter als Regentin hervor die für den Sohn spricht
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unsere Herrin die Königin Tochter des Königs Eschmun azar Königs der
Sidonier die wir gebaut haben die 16 Tempel

Den Tempel der Astart in Sidon dem Meerlande und wir haben
Astart dorthin gebracht indem wir es prächtig einrichteten oder unter Gepränge

Und wir 17 sind es die gebaut haben einen Tempel dem Eschmsun
schar kodesch im Gebirge am Berge und ihn dort wohnen
ließen indem wir es prächtig einrichteten

Und wir sind es die wir gebant haben die Tempel 18 für die Götter
der Sidonier in Sidon dem Meerlande einen Tempel für den Baal Sidon
und einen Tempel für Astart schem baal

Auch hat uns gegeben der Herr der Könige I9 Dor und Jaffa die
Getreideländer die prächtigen welche liegen im Gefilde Saron wegen einer
großen Abgabe welche ich leistete Und wir haben sie hinzugefügt 20 zu
dem Gebiet des Landes sodaß sie gehören den Sidoniern in Ewigkeit

Wer du auch seist König oder Untertan nicht soll man öffnen meine
Kammer und nicht bewegen meinen Deckel und nicht mich wegtragen aus
dieser Grabstätte und nicht wegtragen den Sarg meiner Grabstätte Damit
nicht sie lassen zu Schanden werden 22 jene heiligen Götter und sie aus
rotten jenen König oder Untertan und ihre Nachkommenschaft in Ewigkeit

3 Das in der vorigen Inschrift erwähnte Heiligtum des Esch
mun schar kodesch ist dasjenige dessen Reste am Nahr auli eine
Stunde nördlich von Saida S 8 aufgefunden worden sind Es war
ein wohl in Terrassenform an einen Berg etwa einen Kilometer
oberhalb der Flußmündung gelehnter Bau aus großen Steinblöcken
von dessen unterstem und oberstein Teile noch Reste erhalten sind
In den untern Fundamenten sind in einer Anzahl von Exemplaren
die beiden Bauinschriften gefunden worden Sie stehen auf den
Steinblöcken der Mauern und waren auf den einander zugekehrten
Seiten der Blöcke angebracht also unsichtbar

König Bod Astart König der Sidonier Enkel des Königs Eschmnn azar
Königs der Sidonier in 3 Meer SidonSchamim ramim d h Oberster

1 Sie war also die Schwester ihres Gatten Tabnit Geschwisterehen
sind auch sonst in den Königshäusern des Orients bezeugt in Ägypten sind
sie auch damals unter den Ptolemäern die Regel vgl S 19 22

2 Ein Teil der Stadt oder des Stadtgebietes vgl die folgende
Jnschrist

3 Demselben von dem die folgenden Inschriften herrühren
4 Zwei nicht verständliche Worte Quelle Jidlal ergibt kaum einen

Sin sollten nicht mehrere Worte fehlen Der betreffende Tempel steht nicht
im Gebirge war aber an einen Bergabhang gelehnt

5 Der König von Ägypten Ptolemäos vgl S 14
6 Oder wegen der großen Abgaben Steuern Kriegsbeihilfen Tribut

Sidon leistet große Abgaben und erhält dafür die betreffenden Städte
7 Vgl die vorige Inschrift Zeile 16 alle die folgenden Namen müßten

Bezeichnungen von Teilen des Stadtgebietes sein
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Himmel Eres reschafim d h Land der Totenschatten Sidon 4 ist er glück
lich gewesen in dem was er baute Und in Sidon der Ebene oder Sidon
schar hat 5 er diesen Tempel erbaut seinem Gotte Eschmun schar kodesch

So lautet die Inschrift die offenbar der ersten Regierungszeit
des Königs angehört später sind an dem Baue Ausbesserungen vor
genommen und die Inschrift ist in anderer kürzerer Fassung ange
bracht worden

Dabei wird der Sohn und ernannte Thronfolger als Bauherr
neben seinen Vater angeführt

König Bod Astart und der Kronprinz Jatan melek König der Sidonier
2 Enkel des Königs Eschmun azar Königs der Sidonier diesen Tempel hat
er erbant 3 seinem Gotte Eschmnn schar kodesch

Der Großvater Eschmun azar ist doch wohl auch wenn man
nicht an eine ganz andere Zeit denken will der Vater Tabnits
Danach ergibt sich als das wahrscheinlichste Abstammungsverhältnis

Eschmun azar I

Tabnit nnd Em Astart

Eschmun azar das Kind j
Bod Wart

Jatan melek

Der sehr gebräuchliche Name Bod Astart ist auch sonst
für sidonische Könige anzunehmen So ist ein König dieses Namens
im 4 Jahrhundert also in der Perserzeit durch seine Beziehungen zu
Athen bekannt Die griechische Zurechtmachung des Namens istStraton
Man kann also nicht ohne weiteres entscheiden ob von diesem oder
dem unsrigen oder einem dritten die schon länger bekannte
Inschrift herrührt welche von einer Arbeit am Astarte Tempel spricht

Im Monat m p im Jahre des Regierungsantrittes 2 des König
Bod Astart Königs 3 der Sidonier war es daß baute Bod Astart 4 König
der Sidonier den sch r n des 5 für seine Gottheit Astart

Wenn man hierzu noch eine Weihinschrift auf einer Säule
nimmt so hat man alles was der Boden von Sidon bis jetzt an
Inschriften hergegeben hat

Diese Säule ist es welche gestiftet hat Abd Miskar für L s p t 2 deu
Lberschanaj Sohn Baal cilleachs seinem Herrn dem Gotte Schalman Er segne

Zum sidonischen Machtbereiche gehörte wohl die Stadt Helduci
halbwegs zwischen Beirut und Sidon Ein Bruchstück einer In
schrift in großen Buchstaben bietet nur zwei Zeilenanfänge wonach
die Inschrift den Erlaß des Oberpriesters eines Heiligtumes
also wohl doch einer verhältnismäßig politisch selbständigen Orga
nisation enthalten zu haben scheint
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Die andere der beiden großen Hauptstädte der Phönizier Tyrus

ist ebenfalls nicht ergiebiger in der Hergabe alter Urkunden gewesen
Das Stadtgebiet im engern Sinne würde in dieser Hinsicht sogar
noch hinter Sidon zurückstehen jedoch können die von der Ruinen
statte Um el awamid etwas südlich von Tyrus herrührenden In
schriften deren erste von Renan gefunden worden sind ebenfalls als
tyrische angesehen werden Auch kann man zu den lyrischen zwei
der wichtigsten Inschriften rechnen welche in phönizischer Sprache
auf uns gekommen sind Sie sind zwar in Larnaka dem alten
Kition auf Cypern gefunden allein der Inhalt zeigt daß sie lyrischen
Ursprungs sind und wohl auch auf eine phönizische Gottheit Bezug
haben Kition war der Hauptstützpunkt der tyrischen Macht auf
Cypern und hatte bei einer Eroberung und darauf folgenden Neu
gründung den Namen Kart hadast Neustadt wie Carthago erhalten
Von den tyrischen Statthaltern rühren die Inschriften auf den
Bruchstücken zweier Bronzeschalen her Der darin genannte König
der Sidonier Hiram kann der als Zeitgenosse Salomos bekannte
sein In diesem Falle wären die beiden Inschriften die ältesten
Denkmäler der phönizischen Schrift Er kann aber auch der um
735 aus der Zeit der Assyrerherrschaft bekannte König dieses Namens
sein Die beiden Inschriften rührten von verschiedenen Statthaltern
her lauteten aber beide entsprechend

Schale des Zw Statthalters von Kart Hadast Kition
Diener Hirams Königs der Sidonier welche er weihte dem Banl Libauoii
seinem Herrn von den Erstlingen des Erzes

L th b Statthalter von Kart Hadast welche er weihte d u
Baal Libanon seinem Herrn

Um el awamid I
Dem Herrn Baal schamim Weihung von Abd elim 2 Sohn Mettens

Sohnes Abd elims Sohnes Baal schamars 3 aus der Provinz Laodikeia
Dieses Tor und diese Türflügel 4 welche dazu gehören habe ich errichtet
Vollständig habe ich es erbaut im Jahre 180 5 des Herrn der Könige im
143 Jahre des Volkes 6 von Thrus damit es sei mir zum Gedächtnis und
guten Nameu 7 nnter dem Schritte meines Herrn Baal schamim 8 in Ewig
keit Er segne mich

1 Chpern ist die wichtigste Herkunftsstelle für Kupfer
2 d i Herr des Himmels
3 Laodikeia am Meere das heutige Ladakiye uördlich von Tripolis
4 Die Ära von Tyrus als freie Stadt mit eigener Verwaltung hat

es wieder eigenes Müuzrecht und eigene Zeitrechnung Kalender erhalten
beginnt also im 37 Jahre des Herrn der Könige S 14 d i der ptolc
mäischen Ära Beginn 312 Die Inschrift ist demnach gesetzt im Jahre 132 v Chr
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Der eigentliche Name der Ansiedlung von Um el awamid war
wohl Hammon oder El Hammon

Um el awamid 2
Malk Astart dein Gotte von Hammon 2 Weih ng von Abd Eschnnin

für seinen Sohn

Um el awamid 4 Inschrift von Massud
Die große Säulenhalle des Ostens und die 2 nördliche welche gebaut

haben der göttliche Gesandte Malt 3 Astart und seine Diener die Bürger
von Hammon 4 für Astart im Tempel des El Hammon im Jahre 26 des
Ptolemäos des Herrn 6 der Könige des herrlichen des Wohltäters Euer
getes Sohnes des Ptolemäos und 7 der Arsinos des Göttergeschwister
8 Paares 53 Jahr des Volkes svon Tyruss 9 so wie er gebaut hat alle

übrigen 10 Heiligtümer welche ini Lande sind damit es sei ihm zum Ge
dächtnis 11 und zum Ruhme ins Ewigkeit

Sonst sind aus diesen Ruinenstätten nur noch einige Bruch
stücke bekannt deren Inschrift keinen Zusammenhang von Bedeutung
ergibt Neuerdings aber sind einige Statuen in Um el awamid ge
funden worden welche die Namen der Dargestellten in der gewohn
heitsgemäßen Formel führen Sie gehören ebenfalls einer verhält
nismäßig späten Zeit d h der hellenistischen an und haben ihre
Bedeutung mehr für die spätere phönizische Kunstgeschichte als für
das Schrifttum

Damit sind die auf dem Boden des eigentlichen Phönizien ge
sundenen Inschriften erschöpft Die Gebiete weiter südwärts welche
zeitweilig bis nach Jaffa hin zum phönizischen Machtbereiche gehört
haben man vgl die Inschrift Eschmun azars haben noch
keinerlei Urkunden aus phönizischer Zeit geliefert Ergebnisreicher
sind die Ruinenstätten Cyperns gewesen wo wir freilich phönizischeö
Wesen nicht in reiner Entwicklung zu finden hoffen dürfen Denn
auf dieser Insel hat die phönizische Eroberung nur eine politische
Beherrschung zur Folge gehabt während die Zusammensetzung der
Bevölkerung durch andre vorphönizische Schichten und dann etwa
seit dem 8 Jahrhundert durch das um sich greisende Griechentum
stark bestimmt worden ist Es spricht um so mehr für die kräftige
Entwicklung phönizischer Kultur daß alles was wir an sprachlichen
Zeugnissen vom cyprischen Boden haben eine reine von fremden
Einflüssen nicht berührte Sprache zeigt Die Schrift zeigt kleine
Eigentümlichkeiten langausgezogene Grundstriche sonst aber
ebenso wenig wie die der ferner liegenden Kolonien grundsätzliche
Unterschiede In dieser Hinsicht können also alle diese vom Boden

I Bezeichnuug des Oberpriesters der zugleich politische Herrschaft ausübt
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Cyperns stammenden Inschriften als gut phönizisch in Anspruch ge
nommen werden Das Mutterland lag dieser ersten natürlichen
Staffel der Ausbreitung phönizischen Wesens so nahe und die Be
ziehungen sind bis in die späte Zeit so enge geblieben daß das
Unterbleiben einer selbständigen Entwicklung des Schriftwesens durch
aus begreiflich erscheint

Die wichtigsten Inschriften stammen meist aus persischer und
hellenistischer Zeit Sie sind fast ausschließlich Weihinschriften auf
Statuen Altären u dgl

Kition i l
Am 6 Tage des Monates Bul im Jahre 21 des Königs Pum jatan

Königs von Kition und 2 Jdi al Jdalion und Tamasos Sohnes des Königs
Melek jatan Königs von Kition und Jdi al Dieser Altar 3 und diese zwei

2 Löwen sind es welche gestiftet hat Bodo Priester des Rescheph ches
Sohn von Jakin schillem Sohnes von Eschmun adon seinem Herrn Rescheph
ches Er segne

Kition 2
Am 24 des Monats mrP im Jahre 37 des Königs Pum jatan Königs

von Kition und Jdi al Sohnes des Königs 2 Melek jatan Königs von Kition
und Jdi al Diese Statue ist es welche gestiftet und errichtet hat aus Erz
Ja asch die Gattin Baal Satans des Dienftrs 3 des Tempels der AstarZt
die Tochter Scham as Sohnes Basal jatans für ihre Herrin Astart sSie
erHöre pie Stimme

Es sind noch mehrere verstümmelte Inschriften und kleine
Bruchstücke ähnlichen Inhalts vorhanden welche in die Zeit des
selben Königs gehören Besonders häufig sind Weihungen an
Eschmun Melkart gewesen eine Doppelgottheit welche die beiden
Hauptgötter von Tyrus und Sidon und die beiden Gegensätze der
Natur in sich vereinigt

Auch eine der wenigen zweisprachigen eine Grabinschrift
stammt von dort

Kition 36
Limyrnos der Bechermacher ich liege hier

Ein Verzeichnis von Ausgaben der Verwaltung des Astart

1 vgl S 18
2 Rescheph entspricht Apollo es ist also eine Erscheinungsform der be

treffenden Gottheit gemeint
3 d h Sommer nnd Winter Tag und Nacht Mond und Sonne Licht

und Finsternis Leben und Tod Ober und Unterwelt also das Ganze in
zwei Hälften und in einem sich ergänzenden Kreislauf

4 Der griechische Text lautet Ein Xanthier aus Lykien Limyrnos der
Bechermacher ich liege hier



AO VIII 3 Cypern Jdalion Tamassos 21

Teuchels gehört nicht zu den Inschriften im eigentlichen Sinne ist
aber als einzige Urkunde ihrer Art wertvoll

Auch Jdalion das durch den Titel des Königs Pmu jatan
als mit Kition zeitweilig vereint bewiesen wird hat gleichartige
Inschriften und aus gleicher Zeit geliefert Sie rühren zum Teil
von dem gleichen König und von seinem Vater her

Jdalion i
Dieses ist das Postament aus Stein gehauen welches gestiftet hat der

König Melek jatan König von Kition und Jdi al Sohn von Baal ram seinem
Gotte 2 Rescheph MikaN in Jdi al im Monat Bul im Jahre 2 seiner Regie
rung über Äition und Jdi al weil er erhörte die Stimme Er segne

Jdalion 4
sDieses ist die Statue welche gestistet hat der König Pum jatan König

von Kition und Jdi al Sohn Melek jatans 2 Königs von Kition und Jdi al
seinem Gottc Rescheph Mikal im Mo nat krr im Jahre acht 8 seiner Re
gierung über F sKition nnd Jdia al weil er erhörte die Stimme Er segne

Auch aus ptolemäischer Zeit stammen mehrere der Inschriften
von Jdalion

Jdalion 8
Der Göttin Anat der Lebenskraft 2 und dem Herrn der Könige

Ptolemäos 3 hat Baal schillem Sohn Sesmajs 4 geheiligt den Altar zum
guten GMck

Einige zweisprachige Inschriften in der eigenartigen alten
cyprischen Silbenschrift sind sowohl in Jdalion als in Tamassos ge
sunden worden

Tamassos 1
Dieses ist die Statue welche gestiftet und errichtet 2 hat Menachem

Sohn von Ben chodesch Sohnes Menachems 3 Sohnes Ariks seinem Herrn
Mesch eph 4 alajjot im Monate Etanim im Jahre 6 dreißig 3V des
Königs Melek jatan Königs von Kition und Jdi al weil er erhörte die Stimme
Er segne

Der griechische Text lautet Diese Statue hat gestiftet und errichtet
Mcnasses Mnaseas Sohn Numenions dem Gotte Apollo Eleitas Zum Heil

I Griechisch als Apollon Amyklaios bezeichnet
2 Vgl S 14 16 18
8 Zweisprachig griechischer Text Athene der rettenden Siegerin und

des Königs Ptolemäos hat Praxidemos Sohn Sesmas den Altar errichtet
Zum guten Glück

4 In einer andern Inschrift als Apollo AlasiotaS wiedergegeben d i
Rescheph von Alaschia dem durch die Tel Amarna Tafelu bekannten Name
von Cypern
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Jnhaltreicher ist die zur Statue eines hohen Beamten aus
ptolemäischer Zeit gehörige Inschrift aus Narnaka Larnax Lapithu

Gut Glück 2 Diese Statue gehört mir Jatan Baal dem Sohne des
Landesobersten Sohn Ger Astarts des Landesobersten Sohnes Abd Asstarts
des Laudesobersten Sohnes rs 3 Sohnes Ger Astarts Sohnes
Schallums prkdml 2 welche ich errichtet habe für mich im Heiligtums Mel
karts zjum guten Gedächtnis für ewi g für meinen Namen 4 am Neumond
ersten des Monates Zebach schischim des Jahres elf des Herrn der Könige

Ptolemaios Sohnes des Herrn der Könige Ptolemaios 5 welche sind für das
Volk von Laphethus Jahre 33 als Priester war für den Herrn der Könige
Abd Astart Sohn Ger Astarts 6 des Vorstehers des Landes p r k d m l

Im Monat m p der Jahre 4 des Herrn der Könige 7 Ptolemaios
zu Lebzeiten meines Vaters habe ich gelegt aufgestellt im Heiligtume
Melkarts den ni sch p n nieines Vaters aus Bronze und im Monat 8 Pealot
der Jahre S des Herrn der Könige Ptolemaios Sohnes des Herrn der Könige
Ptolemaios bei Lebzeiten 9 meines Vaters habe ich geschenkt und geweiht die
srei umherschweifenden Tiere im Bereiche des Gefildes von Raruak für meinen
Herrn Melkart lö und ich habe zugeeignet die Einkünfte aus diesen Tiereu und
die Opfer aus dieser Stiftung und die Altäre meinem Herrn Melkart II für
mein Leben nnd das Leben meiner Nachkommenschaft alltäglich und dem mit
regierenden Göttersproß Kleopatra und meinen Uerru 12 an den Neu
uud Bollmonden allmonatlich für immer wie es bestimmt ist in der
Tafel ans Bronze 13 welche ich geschrieben und befestigt habe an der
Mauer auf welcher steht die Darbringung meiner Frömmigkeit

Und ich habe gemacht außer 14 aus Silber im
Gewichte von 102 Talenten nnd habe sie geweiht 15 meinem Herrn
Melkart

Heil uud Glück sei mir und meinen Nachkommen und es gedenke
meiner Melkart 16 smit eineml guten Namen

Ägypten ist zu allen Zeiten wie noch heutigen Tags von den
geschäftsgewandten Söhnen der syrischen Küste ausgesucht worden
Seine gewaltigen und ehrwürdigen Bauten haben stets den Reisenden

1 Oder besser wohl Adligen denn der Lnndesoberste ist doch wohl
eine Würde welche der einheimischen Verwaltung angehört Der Betreffende
wird natürlich aus den großen Grundbesitzern genommen

2 Noch nicht erklärte Buchstabengruppe Enthält sie vielleicht den Namen
der Familie uud des Gaues der Grafschaft der Familie

3 Der König hat auch auf Cypern wie in Ägypten seinen Kult als Gott
Nach dem Oberpriester der ein Bruder Jatan Baals war wird datiert

4 Der aber jetzt im Jahre 11 tot ist
5 Die Tiere stehen ini Tempelgebiete unter dem Schutze des Gottes uud

bedürfen deshalb keiner besonderen Obhut
6 Die Schwester nnd Gattin des Königs vgl S 16 Anm 1 S 19

wird ebenfalls als Göttin verehrt
7 Die Opfer für Melkart sind täglich die sür Ptolemaios uud Kleopatra

halbmonatig 14 tägig



AO VIII 3 Ägypten At ,dos Memphis Delos 5

Veranlassung geboten ihre Namen an ihren Wänden zu verewigen
So finden sich zahlreiche solcher Graffiti von phönizischen Rei
senden die freilich inhaltlich selten ein Interesse bieten Daneben
sind aber auch von ansässigen Phöniziern Weihungen und dergl
erhalten In diesem Zusammenhange ist auch wieder an die Scheschonk

Tafel von Byblos S 12 zu erinnern
Besonders zahlreich sind die Graffiti am Osiris Tempel zu

Abydos wo man einige 60 als phönizische erkennen kann deren
Lesung freilich nicht immer sicher ist Unter ihnen zeichnet sich
durch ein gewisses historisches Interesse eine der Inschriften aus
welche durch ein beigefügtes griechisches Epigramm ihre weitere Er
läuterung erhält Dieses nennt die Namen der Söldnerführer welche
mit König Psammetich nach Elephantine Assuan zogen und die
beigefügten sechs Zeilen mit phönizischen Namen gehören danack
Phöniziern des Heeres an

Die Inschrift auf einer Harpokrates Statue jetzt in Madrid
dürste wohl ebenfalls aus Ägypten stammen

Harpokrates der Leben gebende 2 seinem Diener Abd Eschmun Sohn
Astart jatcins Sohnes Magons Sohnes von Ch n t Sohnes von 3 P tl Sohnes
von Th th Sohnes von P sch in j 4 im Jahre

Aus Memphis sind einige Weihnngen bekannt Auf der
Basis einer Stele aus weißem Marmor steht

Dieses Weihestück habe ich aufgestellt ich Bod Astart Sohn von Abo
Milkst Sohnes von Beni baal Sohnes von Abd Miltot Sohnes von Beni baal
2 Sohnes von Abd Milkoft damit sie mich erhöre mich für nicine

Herrin die Gottheit Herrin Isis die Gottheit Astart und für die Götter
welche 3 Sie mögen segnen Dvd Astart nnd seine Söhue Abd Osir und
Beni baal nnd Abd Schemesch und Paal Astart und ihre Mutter Channi
Astort 4 und ihnen geben Gnade nnd Leben vor Göttern nnd Menschen

Auf griechischem Boden ist aus der Zeit der Herrschaft der
Ptolemäer in den Inschriften von Delos öfter Philokles König
der Sidonier erwähnt der unter dem zweiten Ptolemäer die Stellung
eines Vorstehers des Jnselbundes einnahm Indessen sind die betreffen
den Inschriften alle in griechischer Sprache abgefaßt Eine Weihung

eines früheren Königs der Sidonier Abd Mtart wie wohl zu
ergänzen hat nur wenig Buchstaben erhalten Ein König Straton
ist im 4 Jahrhundert bezeugt und unmittelbar vor Alexander d Gr

I Bisher gewöhnlich als Psammctich II angesehen 5,94 S89 nach
neueren Anhalten scheint es jedoch lso W M Müller als wäre es Psamnie
tich I 664 610 Die Frage ist für die griechische Epigraph wichtig
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Die phönizische Kolonie S 9 von Athen hat bis jetzt 8
Inschriften geliefert vorwiegend Grab oder kurze Weihinschriften wie

Athen 5
Ich bin Asepte Tochter Eschmun schillems die Sidonierin Errichtet

für sie von 2 Jatan Bel Sohn Eschmun cilleachs dem Oberpriester des Gottes
Nergal

Jedoch ist auch eine inhaltreichere Mitteilung ein Beschluß der
Vertretung der Gemeinde erhalten durch welchen eine Ehrung eines
verdienten Gemeindebeamten verfügt wird vgl S 11

Athen 8
Am 4 mrzch Monat im Jahre 15 des Volkes von Sidon kam zu

stände der Beschluß der Sidonier in der Versammlung zu bekränzen 2 Schama
Baal den Sohn Magons welchen gesetzt hatte das Volk über den Tempel
und über den Bau des Vorhofs des Tempels 3 mit einem goldenen Kranz
von 20 Dareiken vollgewichtig weil er gebaut hat den Vorhof des Tempels
und getan hat alles 4 was ihm oblag an Dienst und daß diese Verfügung
schreiben sollten die Männer welche gesetzt sind über den Tempel S auf eine
Marmor Stele und daß sie sie aufstellen sollen in der Säulenhalle des Tempels
vor den Augen der Leute damit die Gemeinde sei 6 Zeuge Zu dieser Stele
sollen sie erheben vom Gelde d h aus dem Schatze des Gottes Baal Sidon
20 Drachmen vollgewichtig 7 damit wissen die Sidonier daß versteht die
Gemeinde zn belohnen die Leute welche leisten 8 Dienste der Gemeinde

Von der Art der gewöhnlichen Weihungen sind auch die In
schriften von Malta Die eine zweisprachige besitzt ein besonderes
Interesse durch die griechische Wiedergabe der Eigennamen welche
zugleich zeigen wie hier ägyptischer Einfluß sich geltend macht
insofern der Gott Osiris bei der Namengebung bevorzugt zu
sein scheint

Malta 1
Unserem Herrn Melkart dem Herrn von Tyrus geweiht 2 von deinem

Diener Abd Osir und seinem Bruder Osir schamar 3 den beiden Söhnen des
Osir schamar Sohnes von Abd Osir weil er gehört hat ihre Stimme Er segne

Der griechische Text lautet
Dionysios Abd Osir und Sarapion Osir schamar die Söhne von

Sarapion Tyrier dem Führer archegetes Herakles Melkart
Eine Inschrift an einem Grabe gibt das Datum der Voll

endung und Weihung nach dem Jahre des regierenden Eponymen
oder Suffeten

Malta 3
Kammer des Hauses der Ewigkeit Das Grab wurde gemacht 2 uud

geweiht bei seiner Bollendung am 1 des Monats 3 MerPa im Jahre Hanni
vals 4 Sohnes Bod meleks

Von den Inschriften welche die karthagifche Herrschaft auf
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Sizilien hinterlassen hat s5 Stück würde die eine von dein be
rühmten Heiligtume der Astart Aphrodite von Eryx Art wohl
das meiste Interesse bieten Sie liegt uns aber nur in einer Ab
schrift aus einer Zeit vor wo man phönizische Inschriften noch
nicht zu lesen verstand und diese ist nicht mehr entzifferbar So viel
ist jedoch klar daß sie in 8 Zeilen eine Weihung an die Herrin
die Astart Ark enthielt

Derselben gilt auch eine Weihung aus Cagliari auf Sar
dinien

Der Astart Ark dieser Altar aus Urz Weihung des

Aus Pauli Gerrei 60 Kilometer von Cagliari rührt eine drei
sprachige Inschrift in phönizisch griechisch lateinisch

Dem Herrn Eschmuu mearrich s ssoolaxio wsrrs griechisch sklsxioz
Nsi rs ein Altar aus Erz im Gewichte von hundert 100 Pfund
Weihuug Kleons von der Genossenschaft der Salinenleute Er erhörte 2 seine
Stimme heilte ihn Im Jahre der Richter Himilkat und Abd Eschmun
Sohn Himeleks

Dem Schriftcharakter nach gehört zu den ältesten Inschriften
Nora 1
Denksäule des Rosch Sohn des Noged aus Sardinien Es hat ausgeführt

das was zu ihrer Errichtung gehört Melek jatan Sohn des Rosch Sohnes
Noged s aus Lipis

Die übrigen sardinischen gehören späterer Zeit an sie sind
ebenfalls Grabinschriften Gleichartig ist auch die eine der beiden
auf französischem Boden gefundenen welche aber auch wegen der
Person der sie gilt ein Jnteresfe bietet

Avignon

Grab der Zaibtat der Priesterin der Herrin der Götter Sie war eine
Tochfters 2 Abd Eschmuns Sohnes Baal jatans Sohnes Abd Eschmuns die
Gattin 3 Baal Hannos des Beamten der Götter Sohnes Abd Melkarts
Sohnes 4 Himilkats Sohnes Abd Eschmuns Nicht zu öffnen

Zu den karthagischen führt dann die große Opfertafel über
welche in Marseille gefunden worden ist S 9 Sie ist ihrem In
halte nach zugleich eine wichtigere Urkunde als die meisten übrigen
phönizischen und eröffnet wichtige Einblicke in die Organisation des
hierarchischen und bürgerlichen Lebens der westlichen Kolonien nach
denen aber auch das des Mutterlandes beurteilt werden darf

Tempel des Baal saphon Tarifs der Abgaben welchen aufgesteW
haben die Männer welche gesetzt sind über die Abgaben Zur Zeit sder
Herren Chilles Mal des Suffeten Sohnes Bod Tanits Sohnes Bod sEsch
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muns und Chilles Baals 2 des Suffeten Sohnes Bod Eschmuns Sohnes
Chilles Baals und ihrer Gefährten

3 Vom Rind Vollopfer oder Bittopfer oder Sühnvollopfer für die
Priester Silber sekel zehn 10 für eins und beim Bollopfer soll ihnen
gehören außer dieser Abgabe vom Fleische ein Gewicht von dreihundert 300

4 und beim Bittopfer die q c rot und die jc lot es gehören aber die
Haut die Eingeweide nnd die Füße und der Rest des Fleisches dem Opfernden

6 Bom Kalb welches Hörner hat vom in ch s r oder vom th w m th
und von Widder Bollopfer oder Bittopfer oder Sühnvollopfer für den
Priester Silber fünf s5 für eins und beim Vollopser soll ihnen gehören
außer 6 dieser Abgabe vom Fleische ein Gewicht von hundertnndfünfzig
150 und beim Bittopfer die q c rot nnd jc lot es gehören aber die
Haut und die Eingeweide uud die Füsße und der Rest des Fleisches dein
Opfernden

7 Vom Bock uud der Ziege Vollopser oder Bittopfer oder Sühnvollopfer
für den Priester Silber Sekel 1 zar 2 für eins und beim Bittopfer sollen
gehörten ihnen außer dieser Abgabe die q c rot 8 und j c lot es gehören
aber das Fell und die Eingeweide uud die Füße dem Opfernden

9 Vom Schafe oder vom Lamm oder vom Bocklamm Bollopfer
oder Bittopfer oder Sühnvollopfer für die Priester Silber drei Viertel Sekel
zar Pfür eins und beim Bittopfer sollen ihnen gehören außer Iv dieser
Abgabe die q c rot uuo die j c lot es gehören aber das Fell und die Ein
geweide und die Füße und der Rest des Fleisches dem Opfernden

11 sBom V ogel dem zahmen oder wilden Sühnvollopfer oder Weis
sagungsopfer oder Schauopfer für die Priester Silber Sekel drei viertel
zar 2 für eins es gehört aber das Flseisch dem Opfernden

12 Für den Vogel oder Erstlingsheiligung von Feldfrncht oder
Wildpret oder Mastopfcr für den Priester an Silber agrot 10 für jedes
einzelne und ses gehört das Fleisch dein Opferndenj

13 Von jedem Bittopfer welches man vor die Götter bringt sollen ge
hören den Priestern die n c rot und j c lot und vom Bittopfer

14 Fnr Teig Mehl mit Öl uud für Milch und für jedes Opfer welches
irgend jemand opfert als mincha soll zukommen den Priestern

15 Für jedes Opfer welches ein Manu opfert der arm ist an Vieh
oder arm an Geflügel soll nicht zukommen den Priestern irgend etwas

IK Jcder Vollbürger nnd jeder Schutzbürger und jeder Götter
schützling und jedermann der opfert s es sollen zahlen

1 Er ist der Vaterbruder seines Mit Sufseten
2 Des Colleginms d h Senats Derselbe Ausdruck im Judentum

Johanan Hoherpriester und der Senat Ältesten Kollegium cheber der
Juden auf Münzen

3 verschiedene

4 eine kleine Münze Unterteil des Eckels
5 Der Unterschied von Weissagnngsopfer könnte etwa so gedacht

werden daß es nach einem Gesicht d h einem Tranme gebracht wird
das Weissagungsopfer aber vor Beginn eines Unternehmens um deren
Ausgang zu erfahren
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17 alle diese Leute deu Tarif für je eiu Opfer uach Maßgabe des Festgesetzten
in der Urkunde 17 Jede Abgabe welche nicht festgesetzt ist auf
dieser Tafel soll mau gebeu gemäß der Urkunde welche niedergeschrieben haben

die Männer welche gesetzt waren über die Abgaben zur Zeit unserer
Herren Chilles baal Sohn Bod Tanifts 19 und Chilles Baal Sohn Bod
Eschmnns und ihrer Gefährten

2l Jeder Opfernde welcher nicht gibt aPes was steht a uf dem Tarif
der

Die Ergänzungen der Lücken in der Inschrift sind nach mehreren
Bruchstücken von ähnlichen gegeben welche in Karthago selbst ge
funden sind

Eine Weihinschrift aus Karthago ist mehr der in ihr und
auch sonst einige male erwähnten Behörde als ihres Gegen
stands wegen von Bedeutung

Karthago 10
Es haben erneuert und angefertigt diesen mathbach ein Werk von

zehn Fuß die 10 Müuuer welche sind über die Heiligtümer welche waren
im Jahre sdes N N Sohnes Sohnes 2 Ger Sakons und Ger
Astarts Sohnes Jehou Baals Sohues Nzar baals Sohnes Schofets und
Bod Nstarts Sohnes

Bei den seit einer Reihe von Jahren fortgesetzten Ausgrabungen
unter Leitung von Delattre sind in Karthago eine Reihe von

Grabinschriften und auch von sogenannten wböllÄS cksvotioiiis
kleine Schriftstücke meist auf Metall welche mit Flüchen und Be

schwörungen in die Gräber gelegt werden gefunden worden
Sonst gehörten hierher die zahlreichen Grabstelen mit ihrem

formelhaften Inhalt Sie enthalten stets die Worte
Der Herrin Tanit und dem Baal Hammon N N Sohn von R R usw

1 oder der uicht gibt au die Pjriester aM die Abgaben welche
2 Bod Astart war nicht Suffet sondern bekleidete ein anderes maß

gebendes Amt
3 Die Hauptgottheit vou Karthago vou deu Römeru als vii o eoglg8t,i8

bezeichnet



Neuere Werke über phönizische Inschriftenkunde

Oorxus ivsoriptiomun Ksmitioormn Vgl vorn S 8
Lidzbarski Handbuch der nordsemitischen Epigraphik Weimar 1898

Mit vollständigem Literaturverzeichnis

G A Cooke ext booK ortli Lsiuitio luZoriptions Oxford
1903 Zur Einführung in den Gegenstand besonders geeignet

Die phönizischen Inschriften sind zusammengestellt von

v Landau Beiträge zur Altertumskunde des Orients II III
Leipzig 1899 1903

Druck von Hartmmin K Wolf in Lelpziq
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IIoI särge u verbinden weil erst 6a6urcli sielr 6ie neuen ägvptiscben I unde in inren
nistoriscbcn usammenliang einreilren lassen

Z/
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Wi88en5cKattIiclie VerökfentlicKun en
jei OeutscKen dl ient tissellscriakt

v /ie e /e
Das ZnsbäönKmÄl cles Königs IXe usei r e von Lu6 viA

Lorc ns r6t Zr 4 lit 14z doi 6unAen irn 1 ext 24 scn var eri un6
4 lurbiZen LlAtern 1907 N 60 in deinen Zed M 64
Lur IvlitAlis6er 6er I ivl 48 in Leinen Zsd M 52

llr die ägyptische Lau und Kunstgeschichte wird sich dieses Luch als von
grundlegender Lsdeutung erweisen t eue Anschauungen über die Grabdenkmäler
der Könige des alten Keiches werden an der Ilsnd Zahlreicher architektonischer
und photographischer Aufnahmen cles in den dreijährigen Ausgrabungen 6er
Deutschen Drient Oesellschaft bei busir gewonnenen Materials delegt KeKon
struktionsn des ganzen Bvramidenkeldes und der einzelnen wichtigeren Lauten
mahnen die Dauptresultate allgemein verständlich

/ek v V,/ //f,t o /ie
vis InsLkl ikten lXebulisänexÄi s II im scl IZrlss uncl am

l alit el I eld t lerausAeAeden uiriscnrieden üderser t un6 er
Klärt von H Veissog,cn r 4 Mt 6 Licnt6rucKeri Z Lext
adviäunASn un6 40 g,ut0ArapnisLnen dasein 1906 IVI 20

ür NitZIieäer 6er v 0 IVl 15

Zl ieLkiscKe llolxsarlioplia e aus Zer Xeit lexanclet s Z ir
Von Larl VV at inAsr r 4 Mit z Lnromotktfeln 1 faroiZern
Ian un6 izZ bdiI6unASir im I ext 19c 5

M zz in Leinen ed M Z7 50
Inir NitAÜe6er 6er I 0 I iVl zo in Leinen Aed N Z2 Z0

Lin sehr vielseitig interessantes Kapitel der antiken Kunstge
schichte vornehmlich des Kunstgewerbes wird hier 6er Öffentlich
keit übergehen Im nschluss an eine Beschreibung les bei den Ausgrabungen
cler Deutschen Orient Oesellschaft aufgedeckten Oriechenfriedhofs bei busir gvpten
v/ird eine Darstellung cler IZestattungsweiss im vierten vorchristlichen Jahrhundert
uncl insbesondere eine eingehende Untersuchung der in vortrefflicher Erhaltung
wiedergefundenen Lärge aus Dol gegeben Durch Ausdehnung auf das gesamte
sonstige bis jetzt gefundene einschlägige Material das bisher jet t nur unvoll
Kommen bekannt ist wird die Arbeit u allgemeiner Bedeutung geführt
Zum ersten Klale werden lechnik und Dekoration dieser Denkmäler ausführlich
erläutert Das dekorative Ornament erhält eine seltene Förderung und die
gerade in ihrer Einfachheit besonders wirksame arbengebung spricht auch u
jedem nur irgend für Kunst sich interessierenden I aien eine so beredte Sprache
dass es gewiss gerechtfertigt war Lroben hiervon in der denkbar vollendetsten
Weise u reproduzieren wenn auch die Kosten dieser arbt ieln den gesamten
Druckkosten fast gleichkamen Im Vorwort heisst es u a

Lei der Bearbeitung der bei den Grabungen der D v O in busir gs
machten Funde aus griechischer Zeit mit Ausnahme des bereits herausgegebenen
1 imotheuspapvrus ergab sich die Notwendigkeit eine Zusammenfassende lZe
arbeitung der gleichzeitigen Iiauptsächlich in Südrussland u 1 ags gekommenen
Iloli särge üu verbinden weil erst dadurch sich die neuen ägyptischen I unde in ihren
historischen Zusammenhang einreihen lassen

slls
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leremiss I riv I o/ Lie Dr VIfreä in Dsip i i Das Vlte
estsrnent im Sickte Zes ltsn Orients Hanäbu K

xur d iblis cK or entg,Iiscnen Altertumskunde t r 8 XVI
u 624 3 Nit 216 KdildunZen un6 2 Klarten Zweite neu
deardeitete urla e iyot IVl 10 in Leinen Zed l 11

Lei der Neuauflage des in anderthalb labren ausverkauften Lucbes sind
die einleitenden Kapitel Uder die altorisntaliscbe I enre und las altorientaliscbe
Weltbild 2u einer abgerundeten Darstellung der babvloniscben XVeltanscbauung
ausgestaltet worden jet t 158 gegen 66 leiten mit 6z gegen zi Abbildungen
Völlig neu ist u a das Kapitel Uder Ltiftsblltte und Lundeslade Oer Inbalt des
liucbes ist bei Leacblung sparsameren Druckes fast aus das Doppelte angewachsen
Der sclion bei der ersten Auslage äusserst mässige Lreis stellt sicl im Verhältnis
jet t noch niedrigeri auf den Logen entfallen noch nicht gan 2Z Lfg

V vI, i Ilr rt NN KI I llk VKilolox 1907 l r 4
Jeremias Stent seit langen lahren in der babvloniscben orscliung er

gekört Tu den ganT wenigen Kaniielrednern die sich auf ihre wissenschaftliche
I nicht besinnen und den Zusammenhang der altorisntalischen Kultur als OanTes
Kegreifen Das Kann ihm nicht hoch genug angerechnet werden Die ssvriologie
sowie die Rheologie und üwar die alt wie die neutestamentliche verdanken ihm
ganT ungewöhnliche Förderungen Da er streng theologische Bildung mit ein
dringender Kenntnis des babvlonisch assvrischen Schrifttums verbindet ist er freilich
da u prädestiniert Wertvoll sind die vielen Illustrationen die Jeremias
beigegeben bat und die 1 nacb Denkmälern die sieb nur in seinem LesitT
belinden hergestellt sind

WlllLldLI Dr Iluso rosessor an cler Universität Berlin
usxuK aus clei Voi cZel AsiatisLken ZeseriicKte 8

IV 86 8 1905 L z in Leinen Aöd N z zo
DlllfsbücKer Tur Kunde des VIten Orients Il j

Lrok Dr XVi lI m i i Lonn in der Ilontsvliv I i r tnrüeitu jr lyc Z lr Zl
Das von WincKler begründete Unternehmen dessen Zweiter Land dieser

usTug bildet soll über geschichtliche Kulturgeschichtliche und spraclilicbe Gebiete
des Iten Orients Übersichten geben die beim Unterricht und Lelbststudium TU
gründe gelegt werden Können Von diesem OesicbtspunKt aus bebandelt das Ruch
die Oeschiclrte des asiatiscben Orients mit Ausschluss der Israeliten vom Beginne
unserer Kenntnisse an bis auf Ovrus I acb einer Kursen Einleitung die
der Sumerer und der Semiten im allgemeinen gedenkt folgen in der Darstellung
Labvlonien ssvrien Llam Lvrien und die Hethiter Lhöni ien Arabien und das

ittelmeer in ihren Le/ iehungen Tu Labvlonien und Vssvricn Medien Der l e
sprecbung eines jeden Volkes ist eine Kurxe geographische LKiTne vorangeschickt
die Aufführung der gut ausgewälilten und Zuverlässig wiedergegebcnen politiscben
Kreignisse ist streng cbronologiscb geordnet Line nutzbringende Schrift

Ux in i v Xsitung MNiielis w issenschaftliche l eilage 190Z l lr 86
Das Lucli ist ein unübertreffliches Dilfsmittel für den Oebraucb in Vor

lesungen und eine nie versagende 8tüt2e für das Selbststudium Dazukommt da
es gegenwärtig die einzige Darstellung der 1 atsacben der alten OescKicbte Vorder
asiens ist welclie die neueren Materialien und Lorschungsresultate verwertet

v/,/e/t Vo/i Wo/ H
KelixivnsxescKicKtler uncl xesLkicKtlicKer Orient Line Irülung der

Voraussetzungen der religionsgescnicbtliclien lietracktung des VIten estamenls
und der Wellbausen sclien 5 cl ule Im nscbluss an K Marti s Die Kebginn
des 1 unter den Keligionen des vorderen Orients ugleicb Linfiiln ung in
den Kursen Iland Oommentar Tum 1 64 8 Or 8 1906 I 50
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